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Referat I/1 - NS-Gedenkstätten/Rechtsextremismus/Antisemitismus 

 

Unterrichtsmaterial zur Podcast-Reihe „Jüdisches Leben, 

Geschichte und Kultur in Hessen“ 

 

Folge 10: „Makkabi & die jüdische Eintracht“ 

 

Die Geschichte des jüdischen Sportvereins Makkabi geht zurück auf den ersten 

Turnverein “Bar Kochba”, der 1898 von jüdischen Studenten in Berlin ins Leben 

gerufen wurde. Zu dieser Zeit war Turnen noch populärer als Fußball, das sich um 

1920 als deutscher Volkssport etabliert hatte. Die deutschen Turnvereine hatten sich 

zwar seit den 1840er Jahren für Jüdinnen und Juden geöffnet, noch bevor sie 1869 

rechtlich gleichgestellt wurden, doch die Judenfeindlichkeit in Deutschland und 

andernorts nahm zu. Als Reaktion auf die Ausgrenzung bildeten sich zahlreiche 

jüdische Vereinigungen und auch die zionistische Bewegung ist in diesem Kontext zu 

verorten. 1902 gab es elf jüdische Turnvereine im Kaiserreich. 1903 wurde der 

europäische Dachverband „Jüdische Turnerschaft” auf dem 6. Zionistenkongress 

gegründet, der schon bald weltweit Mitglieder gewann. Der Verband vereinte jüdische 

Athleten aus dem zionistischen wie auch aus dem nicht-zionistischen Spektrum.  

 

Nach dem Ersten Weltkrieg stiegen auch im Sport judenfeindliche Einstellungen an, 

so dass sich vermehrt jüdische Vereine und Verbände bildeten. Da der internationale 

Dachverband „Jüdische Turnerschaft” während des Kriegs zerfallen war, schlossen 

sich die zionistisch ausgerichtete Sportvereine 1919 zum „Deutschen Makkabi Kreis“ 

zusammen. 1921 kam es im Vorfeld des 12. Zionistenkongresses im selben Jahr in 

Karlsbad zur Gründung des Makkabi-Weltverbands, dessen Leitung auch den 

„Deutschen Makkabi Kreis“ repräsentierte. Für den Dachverband Makkabi und seine 

Vereine spielte es eine wichtige Rolle, junge Jüdinnen und Juden für den Zionismus 

zu gewinnen. 

 

„Für die Schaffung des herbeigesehnten Staates Israel wurden ’Muskeljuden’ 

gebraucht: kräftige Menschen, die anpacken, Häuser bauen und Felder bestellen 

konnten.” 

Stefan Laurin, Mit dem Davidstern auf der Brust, Jüdische Allgemeine, 02.09.2021. 

 

Max Nordau, Mitbegründer der Zionistischen Weltorganisation, hatte den Begriff des 

„Muskeljuden“ 1898 als Gegenbild zu den judenfeindlichen Darstellungen entworfen, 

die Juden als schwach zeigten. Auch die Namen der jüdischen Sportvereine „Makkabi” 

und „Bar Kochba” erinnern an die jüdischen Helden der Antike, die sich gegen die 
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Griechen und die Römer behaupteten. Sie stehen symbolisch für die Wehrhaftigkeiten 

von Jüdinnen und Juden. In den 1920er Jahren nahmen jüdische 

Fußballmannschaften an den Wettbewerben der deutschen Fußballverbände teil. 

Dennoch gab es prominente Fälle, in denen ihnen verweigert wurde, teilzunehmen. So 

wies der Westdeutsche Spielverband 1924 zurück, den Fußballverein „Hakoah Essen” 

aufzunehmen. Daraufhin gründete sich der Verband jüdisch-neutraler Turn- und 

Sportvereine (kurz: Vintus). 1925 wurde dann in der ersten jüdischen Fußballliga in 

Deutschland gespielt. 

 

Dieser kurze historische Abriss verdeutlicht, dass sich die jüdischen Sportvereine und 

-verbände im Spannungsfeld unterschiedlicher politischer Strömungen, 

Ausgrenzungserfahrungen und dem Wunsch nach gesellschaftlicher Teilhabe 

bewegten. Die meisten Jüdinnen und Juden waren weiterhin in den allgemeinen 

Vereinen wie der „Eintracht Frankfurt” organisiert. Der Verein geht auf den Frankfurter 

Fußball-Klub „Victoria” zurück, der 1899 gegründet wurde und 1911 gemeinsam mit 

dem „Frankfurter Fußball-Club 1899 – Kickers” den Frankfurter Fußballverein (FFV) 

bildete. 1920 schloss sich der FFV mit der „Frankfurter Turngemeinde von 1861” zur 

„Eintracht” („Frankfurter Turn- und Sportgemeinde Eintracht (F.F.V) von 1861”) 

zusammen. Der neue Name stand für die Einheit von Turnen und Sport, wurde von 

den Fans allerdings abgelehnt.  

 

In der Eintracht gab es – wie bei anderen Vereinen auch – jüdische Sportler, Mitglieder 

und Funktionäre. Nach der nationalsozialistischen Machtübernahme begann der 

Verein bereits im Frühjahr 1933, – bis auf wenige Ausnahmen – Juden und 

Kommunisten auszuschließen. Das war kein Einzelfall, denn der sogenannten 

Stuttgarter Erklärung vom 9. April 1933 schlossen sich vierzehn süddeutsche Vereine 

an. Bis Ende 1933 wurden jüdische Sportler und Funktionäre deutschlandweit aus 

Sportvereinen ausgeschlossen. Als Reaktion gründeten sich etwa 75 neue jüdische 

Sportvereine. Außerdem erscheint ein neuer Verband auf der Bildfläche: Im neuen 

„Sportbund Schild” fanden sich deutsch-national ausgerichtete jüdische Sportler 

zusammen. Mit den Novemberpogromen 1938 endete die Geschichte der jüdischen 

Sportvereine in Deutschland – die Vereine wurden zerstört, verboten und enteignet, 

ihre Mitglieder verfolgt und viele ab Herbst 1941 deportiert und ermordet.  

 

Ausgehend von einem Quiz zur Sport- und Fußballgeschichte beschäftigen sich die 

Schülerinnen und Schüler mit jüdischen Vereinen, Sportfunktionären und Athleten der 

Weimarer Republik und ihrem Schicksal im Nationalsozialismus. Das 

Unterrichtsmaterial regt auch dazu an, sich zu fragen, was Sportvereine heute tun 

können, um gegen Judenfeindlichkeit und Rassismus auf dem Spielfeld und im Verein 

vorzugehen. 
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DANK/ DISCLAIMER: 

Das hier vorliegende Unterrichtsmaterial stützt sich vorwiegend auf Inhalte des 

Museums von Eintracht Frankfurt, des Centrum Judaicum in Berlin, von Arolsen 

Archives und des Magazins „11 Freunde” – und verdankt diesen viele Anregungen. 

Sie verstehen sich als Impulse für eine Auseinandersetzung mit dem Thema 

Nationalsozialismus im Unterricht und spiegeln nicht zwingend die Meinung der HLZ 

wider. Sie erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit oder gar Allgemeingültigkeit. 

Je nach Lernstand der Lerngruppen sind gegebenenfalls die Erklärung und 

eigenständige Recherche von einzelnen Begriffen und Namen notwendig. 

     

 

Methodische Anregungen zum Unterrichtsverlauf 

Die Unterrichtseinheit beginnt mit einem Quiz zur Fußball- bzw. Sportgeschichte (M1) 

angelehnt an das Spielprinzip von „Anno Domini”. Ziel ist es, sich historische 

Ereignisse und Zeiträume spielerisch zu erschließen. Es bietet sich an, im Vorfeld die 

Ereigniskarten in DIN A4 auszudrucken und in eine Klarsichthülle zu legen. Da die 

Spielenden auf keinen Fall die Rückseite der Ereigniskarte mit der Auflösung sehen 

Didaktische Überlegungen 

Das vorliegende Unterrichtsmaterial eignet sich für das Fach Geschichte ab der 

Jahrgangsstufe 9 und kann in eine Unterrichtsreihe zum Nationalsozialismus und 

zur Shoah eingebunden werden. Kompetenzen im Bereich der Text- und 

Medienanalyse und im Umgang mit digitalen Angeboten wie digital abrufbaren 

PDFs sollten in Ansätzen vorhanden sein. Zudem benötigen die Schülerinnen und 

Schüler einen PC oder ein Tablet sowie Kopfhörer, da der Podcast in den 

Gruppenarbeiten genutzt werden soll.  

Ziel des vorliegenden Unterrichtsmaterials ist es, den Beitrag von Jüdinnen und 

Juden zur deutschen Fußball- und Sportgeschichte sichtbar zu machen. Damit 

leistet die Unterrichtseinheit einen Beitrag dazu, Jüdinnen und Juden nicht als 

Opfer judenfeindlicher Agitationen zu zeigen, sondern als handelnde Subjekte. 

Dabei werden besondere Ereignisse aus der Geschichte jüdischer Sportvereine 

ebenso wie der allgemeinen Fußball- und Sportgeschichte mithilfe eines Quizzes 

spielerisch erschlossen. Das Material enthält auch eine vertiefende Einheit zum 

jüdischen Verein “Makkabi”, durch die die Schüler auch Einblick in die Entstehung 

und Bedeutung des jüdischen Fests “Chanukka” erhalten. Die 

Gruppenarbeitsphase legt den Schwerpunkt schließlich darauf nachzuzeichnen, 

wie sich die Situation von Jüdinnen und Juden in Sport und Gesellschaft im 

Nationalsozialisten veränderte. Zudem kann das Material genutzt werden, um über 

Judenfeindlichkeit und Rassismus auf dem Spielfeld zu sprechen. Im Anschluss an 

die Unterrichtseinheit könnte beispielsweise das Eintracht Frankfurt Museum 

besucht werden. Das Material ist für vier Unterrichtsstunden geplant. 



 
 

 

4 
 

sollen, sollte diese Seite durch ein zusätzliches Blatt Papier verdeckt werden. An die 

Tafel wird ein grober Zeitstrahl gemalt, der bei 1800 beginnt und bei 2026 endet. 

Alternativ können die Jahreszahlen auf DIN A4 Papier gedruckt werden, um einen 

Zeitstrahl auf dem Boden im Klassenraum zu bilden. In diesem Fall stehen die 

Spielgruppen verteilt entlang des Zeitstrahls.  

 

Die Klasse wird je nach Klassengröße in vier bis sechs Gruppen eingeteilt, so dass 

jede Gruppe bis zu fünf Teilnehmende hat. Bei sechs Gruppen erhält jede Gruppe drei 

Ereigniskarten. Jede Gruppe hat fünfbis zehn Minuten Zeit sich darüber zu beraten, 

wann die Ereignisse stattgefunden haben. 

 

Die Gruppen stellen nun reihum ihre erste Ereigniskarte vor und verorten diese zeitlich 

auf dem Zeitstrahl. Wird ein Zeitstrahl an der Tafel genutzt, klebt die Spielgruppe die 

Ereigniskarte mit Kreppband an die Tafel und schreibt darunter die Jahreszahl oder 

einen Zeitraum, beispielsweise 1920er Jahre. Wird ein Zeitstrahl am Boden ausgelegt, 

wird das Jahr auf Kreppband geschrieben und auf die Klarsichthülle geklebt. 

 

Nachdem eine Spielgruppe ihr Ereignis verortet hat, kann die nächste Gruppe 

entweder ihr Ereignis verorten oder anzweifeln, dass die vorangegangene Gruppe ein 

Ereignis richtig verortet hat. Sie müssen es aber begründen können. Beispielsweise: 

„Ich zweifele an… und glaube, das Ereignis hat bereits im Jahr/ im Zeitraum XYZ 

stattgefunden.” Kann der Zweifel begründet werden, werden alle Ereigniskarten 

umgedreht und die Auflösungen vorgelesen. Selbst wenn in der Auflösung ein 

konkretes Datum genannt wird, haben die Schülerinnen und Schüler auch dann die 

richtige Lösung erraten, wenn sie das richtige Jahr genannt haben. Nach der 

Auflösung werden die Karten aus dem Spiel genommen und die nächste Gruppe ist 

an der Reihe, bis alle Ereigniskarten gespielt wurden. Das Spiel dauert etwa 30 bis 45 

Minuten. 

 

Anschließend wird im Plenum eine Podcastsequenz dazu gehört, was sich hinter dem 

Wort „Makkabi“ verbirgt (Min. 00:07:20- Min. 00:09:05). Die Schülerinnen und Schüler 

sollen sich dabei Notizen machen (Aufgabe zu M2). In Zweiergruppen sollen sie 

anschließend das Ausstellungsobjekt „Chanukka-Leuchter: Die fünf Makkabäer” 

(1925) des Künstlers Benno Elkan analysieren (Aufgabe zu M3). Die Ergebnisse 

werden an der Tafel mit Hilfe eines Mindmaps zu „Makkabi“ gesammelt. Das Tafelbild 

wird anschließend fotografiert. Diese Arbeitsphase dauert etwa 35 Minuten. 

 

Anschließend erschließen die Schülerinnen und Schüler sich in Gruppen die 

Biografien von jüdischen Athleten und Förderern der Eintracht (M4 bis M8) und stellen 

die wichtigsten Ereignisse aus dem Leben zusammen. Für die Recherche nutzen die 

Gruppen auch den Podcast (M2). Die Ergebnisse werden in Form eines Zeitstrahls 

präsentiert. Für die Gruppenarbeit werden DIN A4-Papier, Flipchartstifte, mobile 

Endgeräte und Kopfhörer benötigt. Die Gruppenarbeitsphase dauert etwa 30 Minuten. 
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Der Zeitstrahl kann auf dem Boden oder an der Tafel erstellt werden. Zur groben 

Orientierung sollten Karten zu folgenden Ereignissen auf dem Zeitstrahl mit Kreppband 

befestigt werden: 

 

30.1.1933: Machtübertragung an die NSDAP 

Bis Ende 1933: Ausschluss jüdischer Sportler und Funktionäre aus Vereinen 

September 1935: „Nürnberger Gesetze“ 

November 1938: Novemberpogrome, Verbot aller Sportaktivitäten für Jüdinnen und 

Juden 

1.9.1939: Überfall der Wehrmacht auf Polen 

15.10.1941: Beginn der Massendeportationen der Juden aus dem Reichsgebiet 

27.1.1945: Befreiung von Auschwitz 

8.5.1945: Ende des Zweiten Weltkriegs 

Quelle: Arolsen Archives, Fußballer im   Fokus. Bildungsmaterial zu Sport, Verfolgung und Erinnerung, 2021, S. 22;  

Centrum Judaicum, Jüdische Fußballvereine nach 1933, siehe Quellenverzeichnis 

 

Wenn die Schülerinnen und Schüler kein Vorwissen zur Weimarer Republik und zum 

Nationalsozialismus besitzen, sollten die Ereignisse vor Beginn der Gruppenarbeiten 

von der Lehrkraft kurz vorgestellt werden. 

 

Wenn alle Gruppen ihre Ereigniskarten vorgestellt haben, wird der Zeitstrahl im 

Plenum besprochen: Wie hat sich das Leben der vorgestellten Menschen durch den 

Nationalsozialismus verändert? Wo gibt es Gemeinsamkeiten und Unterschiede? Wie 

sind die jeweiligen Menschen mit Erfahrungen von Diskriminierung und Ausgrenzung 

umgegangen? Falls möglich, welche Entscheidungen haben sie getroffen, um ihre 

Situation zu verändern (z.B. Auswanderung)? Die Präsentation der Ergebnisse und 

die Diskussion im Plenum dauert ungefähr 40 Minuten. 

 

Die nächste Arbeitsphase setzt sich mit dem Kampf gegen Judenfeindlichkeit und 

Rassismus auf dem Spielfeld und in den Vereinen auseinander. Im Plenum wird die 

Podcastsequenz Min. 00:16:15 - Min. 00:22:33 gehört. Anschließend wird im Plenum 

diskutiert: Was hat die Vereine in der Vergangenheit dazu bewegt, sich mit 

Judenfeindlichkeit und Rassismus zu beschäftigen? Gibt es im Fußball Vorbilder für 

den Umgang mit Hass und Ausgrenzung?  

 

Anschließend wird die Podcastsequenz Min. 00:31:39 - Min. 00:39:00 vorgespielt, um 

darüber zu diskutieren: Was können Vereine von Makkabi und Eintracht Frankfurt 

darüber lernen, wie man Judenfeindlichkeit und Rassismus auf dem Spielfeld und im 
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Stadion begegnen kann? Was denkt ihr, was können wir als Fans, Hobbysportlerinnen 

oder Follower tun, damit Menschen und Vereine sich für eine weltoffene und 

demokratische Gesellschaft stark machen?  

 

Die Ideen der Schülerinnen und Schüler zur letzten Frage sollte in Form eines 

Mindmaps an der Tafel unter dem Stichwort „Was können wir tun?” gesammelt 

werden. Das Tafelbild sollte fotografiert werden. 

 

Material 

 

M1 Quiz zur Sport- und Fußballgeschichte 

 
 

Ereignis Auflösung 

1 Erstmals werden einheitliche Regeln 

für Fußballspiele in Cambridge 

(England) aufgestellt. 

1848 

Studenten der Cambridge University 

stellen erstmals einheitliche 

Fußballregeln auf. Denn jede Schule 

hat damals ein eigenes Regelwerk. Die 

Studenten diskutieren, was als Abseits 

und Foul gilt und ob man auch mit den 

Händen spielen darf. 

2 Die ersten deutschen Fußballregeln 

werden niedergeschrieben. 

1875 

Der Lehrer Konrad Koch schreibt 1875 

die ersten deutschen Fußballregeln 

nieder – und zwar für den 

Sportunterricht in der Schule. Zunächst 

darf man noch mit der Hand spielen. Ab 

1882 ist nur noch das Spiel mit dem 

Fuß erlaubt. 

3 Der erste jüdische Turnverein Bar 

Kochba” wird von Berliner Studenten 

gegründet.  

1898 

Mit der Vereinsgründung reagierten sie 

auf die Judenfeindlichkeit vieler 

Burschenschaften. Vorbild der 

Studenten ist Simon Bar Kochba, 

Anführer des jüdischen Aufstands 

gegen die Römer in Judäa (132-135 n. 

Chr.).  

4 Der Frankfurter Fußball-Klub 

Victoria wird gegründet. Es ist der 

8. März 1899 
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älteste Vorgängerverein der 

Eintracht Frankfurt. 

Im gleichen Jahr entsteht auch der 

„Frankfurter Fußball-Club 1899 – 

Kickers”. Die Vereine sind erbitterte 

Rivalen. Im Mai 1911 schließen sie sich 

zum Frankfurter Fußballverein (FFV) 

zusammen und gewinnen den Titel 

„Nordkreismeister”. 

5 Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) 

wird gegründet. 

28. Januar 1900 

Der DFB, die zentrale Organisation für 

den deutschen Fußball, wird im 

Mariengarten in Leipzig gegründet. 

Dazu kommen Vertreter von 86 

regionalen Verbänden und Vereinen 

zusammen. 

6 Der Dachverband „Jüdische 

Turnerschaft” mit Sitz in Berlin wird 

gegründet. 

1903 

Der Verband vertritt bald 40 bis 50 

Vereine aus Deutschland, Österreich, 

Bulgarien und der Türkei und damit 

etwa 5.000 Athleten und Athletinnen. 

Bis zum Ersten Weltkrieg folgen 

Mitglieder in den USA, England, der 

Schweiz, Holland, Ungarn und 

Palästina. 

7 Der Weltverband Fédération 

Internationale de Football 

Association (FIFA) wird gegründet. 

21. Mai 1904 

Der Niederländer Carl Hirschmann und 

der Franzosen Robert Guérin gründen 

die FIFA in Paris. Gründungsmitglieder 

sind die nationalen Fußballverbände 

der Niederlande, der Schweiz, 

Dänemarks, Frankreichs, Schwedens 

und Belgiens. Der Deutsche Fußball-

Bund tritt per Telegramm teil. 

8 Geldsorgen nach dem Ersten 

Weltkrieg führen dazu, dass sich der 

Frankfurter Fußballverein und die 

Frankfurter Turngemeinde von 1861 

zur „Frankfurter Turn- und 

Sportgemeinde Eintracht (F.F.V) von 

1861“ zusammenschließen. 

Mai 1920 

„Eintracht” steht für das Zusammenspiel 

von Turnen und Sport. Die Fans sind 

vom neuen Namen des Vereins nicht 

begeistert. Die Sportpresse schreibt 

sogar, dass es „unverzeihlich“ sei, den 

alten Namen “so klanglos fallen zu 

lassen.“ 
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9 Die Sportzeitschrift „Kicker” wird in 

Konstanz gegründet. 

14. Juli 1920 

Walther Bensemann (1873-1934) ist 

einer der Gründer der Zeitschrift 

“Kicker” und baut auch den 

Fußballverein Frankfurter Kickers 

(1889) mit auf, der später Teil der 

Eintracht wird. 

10 Der Makkabi-Weltverband wird im 

tschechoslowakischen Karlsbad 

gegründet. 

28. August 1921 

Jüdische Sportvereine gründen am 

Vorabend des zwölften 

Zionistenkongresses den Makkabi-

Weltverband mit Sitz in Berlin. 

11 Ihr Beruf bringt den Spielern von 

Eintracht Frankfurt den Spitznamen 

„Schlappekicker” ein 

1920-1930/1920er Jahre 

Zahlreiche Spieler der Eintracht 

arbeiten bei den jüdischen 

Schuhfabrikanten J. & C.A. Schneider, 

die den Verein auch sponsern. Die 

Spieler haben dadurch ein festes 

Einkommen, das die Eintracht damals 

nicht zahlen kann, und können auf 

diese Weise weiter Fußball spielen. 

12 In Tel Aviv findet die 1. Makkabiade 

(auch: Makkabiah) statt. Es ist der 

erste internationale Sportwettbewerb 

der jüdischen Makkabi-Bewegung. 

März/April 1932 

390 jüdische Sportler aus 18 Nationen 

nehmen damals an dem Sportfest in Tel 

Aviv teil.  

13 Jüdische Turn- und Sportvereine 

werden aufgelöst und enteignet. 

1938 

Mit den Novemberpogromen 1938 

endete die Geschichte der jüdischen 

Sportvereine in Deutschland. Die 

Vereine werden aufgelöst, ihr Eigentum 

wird enteignet und Sportfunktionäre 

verhaftet. 

14 Die Eintracht wird zum ersten (und 

einzigen) Mal Deutscher 

Fußballmeister. 

28. Juni 1959 

Im Finale gegen Kickers Offenbach im 

Berliner Olympiastadion schießt der 

Stürmer Eckehard „Ekko” Feigenspan in 

der 119. Minute sein drittes Tor des 

Spiels. Dank seinem Elfmeter gewinnt 

die Eintracht 5:3. 
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15 Die Rote und die Gelbe Karte 

werden erfunden. 

1966 

Die Schiedsrichters Ken Aston und 

Rudolf Kreitlein erfinden die Rote und 

Gelbe Karte – ein sichtbares Zeichen 

bei Regelverstößen. Vorbild ist die 

Ampel. Die Karten werden erstmals bei 

der Fußball-Weltmeisterschaft in 

Mexiko 1970 eingesetzt. 

16 Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) 

muss den Frauenfußball erlauben, 

denn immer mehr Frauen spielen 

Fußball und gründen Vereine. 

1970 

Frauen im Fußball gelten lange als 

„unweiblich“. Der erste deutsche 

Frauenfußballverein wird so 

angefeindet, dass er sich 1931 nach nur 

einem Jahr auflöst. Der DFB verbietet 

Frauenfußball 1955, kann das Verbot 

aber nur bis 1970 aufrechterhalten. 

17 Der erste jüdische Sportverein nach 

der Shoah wird in Deutschland 

gegründet. 

1961 

TuS Maccabi Düsseldorf ist der erste 

Verein, der sich nach der Shoah neu 

gründet. Es folgen Ortsvereine in 

Frankfurt und München. 1965 gibt es 

wieder einen Dachverband: „Makkabi – 

Jüdischer Turn- und Sportverband in 

Deutschland e. V.“. 

18 Mehrere Spiele jüdischer 

Fußballvereine müssen wegen 

judenfeindlicher Drohungen und 

Angriffe abgesagt werden. 

2023-2025 

2023 wird TSV Maccabi München 

bedroht und sagt mehrere Spiele der 

Kinder- und Jugendmannschaften ab. 

Die Spiele des TuS Makkabi Berlin 

werden seit Angriffen 2024 von der 

Polizei geschützt. 
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M2 

Podcast „Jüdisches Leben, Geschichte und Kultur in Hessen”, Folge 10: „Makkabi & 

die jüdische Eintracht“ 

 

 

 

 

 

 

M3 

Chanukka-Leuchter: Die fünf Makkabäer (1925) von Benno Elkan 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

11 
 

M4 

Die Lebensgeschichte des Fußballers Friedrich Schafranek 

 

 

 

 

 

 

M5 

Die Lebensgeschichte der Brüder Julius und Max Lehmann 
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M6 

Die Lebensgeschichte des Fußballers Max Girgulski 

 

 

 

 

 

 

M7 

Die Lebensgeschichte der Förderer Charlotte und Walter Neumann 
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M8 

Die Lebensgeschichte von Walther Bensemann 
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Aufgabenstellungen 

Material Mögliche Aufgaben/Impulse 

M2 Höre die Podcastsequenz und beschreibe: 

 

1. Was ist der Ursprung von Chanukka? 

2. Wer waren die Makkabäer und wofür stehen sie? 

 

M3 Gruppenarbeit  

 

Schaut euch das Ausstellungsobjekt „Chanukka-Leuchter: Die fünf 

Makkabäer” an, lest euch den Text zum Objekt durch und erläutert: 

1. Welche Körperhaltung nehmen die einzelnen Figuren ein und was 

symbolisiert diese? 

2. Erläutert, warum der Künstler Benno Elkan den „Chanukka-

Leuchter” mit Figuren der Makkabäer verziert hat. 

3. Überlegt, warum sich der jüdische Sportverein „Makkabi“ auf die 

Geschichte der Makkabäer bezieht. 

4. Wertet die Podcastsequenz zu Makkabi Frankfurt aus (Min. 

00:04:31-Min. 00:06:02). Sammelt Informationen dazu, was für ein 

Verein Makkabi Frankfurt heute ist und wer zu seinen Mitgliedern 

zählt. 

M4 Gruppenarbeit 

 

Öffnet die Website über den QR-Code und ladet das PDF-Dokument zur 

Biografie herunter. Es befindet sich weiter unter „Download”. Lest die 

Biografie durch und erarbeitet Ereignisse aus dem Leben der Person, die 

verdeutlichen, wie das Leben vor und während des Nationalsozialismus war. 

Falls möglich, notiert auch Ereignisse aus der Nachkriegszeit, also nach 

1945. Nutzt für die weitere Recherche zur Biografie den Podcast Jüdisches 

Leben, Geschichte und Kultur in Hessen”, Folge 10: „Makkabi & die jüdische 

Eintracht“ (M2). Hier findet ihr unter „Timestamps”, Informationen dazu, 

welche Themen wann angesprochen werden. 

 

Die Ergebnisse eurer Gruppenarbeit sollen als Zeitstrahl präsentiert werden. 

Schreibt dafür jeweils ein Ereignis auf ein DIN A4-Blatt, damit ihr es auf dem 

Zeitstrahl zuordnen könnt. 
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Quellen und Links: 

Stefan Laurin, Mit dem Davidstern auf der Brust, Jüdische Allgemeine, 02.09.2021, 

https://www.juedische-allgemeine.de/unsere-woche/mit-dem-davidstern-auf-der-

brust/ 

 

Daniel Wildmann, Der veränderbare Körper. Jüdische Turner, Männlichkeit und das 

Wiedergewinnen von Geschichte in Deutschland um 1900, 2009, S.39f. 

 

Wenn Verein und Geschichte sich wandeln — Eintracht im Schatten der Jahre 1933–

1945, https://museum.eintracht.de/chronik/1933-1945/  

 

Arolsen Archives, Fußballer im    Fokus. Bildungsmaterial zu Sport, Verfolgung und 

Erinnerung, 2021 

https://arolsen-archives.org/content/uploads/fussballer-im-fokus.pdf  

 

11 Freunde, Verlorene Helden. Von Gottfried Fuchs bis Walther Bensemann – die 

Vertreibung der Juden aus dem deutschen Fußball nach 1933,  

https://www.niewieder.info/informieren/download/Biografien11Freunde.pdf  

 

Centrum Judaicum, Jüdische Fußballvereine nach 1933,  

https://centrumjudaicum.de/portfolio/kicker-kaempfer-und-legenden-juden-im-deutschen-

fussball/  

 

Wikipedia Eintrag zu: Stuttgarter Erklärung von 1933,  

https://de.wikipedia.org/wiki/Stuttgarter_Erkl%C3%A4rung_(1933) 

 

Chanukka-Leuchter: Die fünf Makkabäer (1925) von Benno Elkan 

https://sammlung.juedischesmuseum.de/objekt/chanukka-leuchter-die-funf-

makkabaer/ 

 

Quiz: 

 

Quizfrage 1: Der Kampf um ein universelles Regelwerk für den Fussball, 

https://www.fifamuseum.com/de/entdecken/fifamuseumplus/blog/The-quest-for-a-

univ 

Quizfrage 2: 11 Tatsachen, die Fußballfans wissen müssen, 

https://www.braunschweig.de/leben/stadtportraet/geschichte/konradkoch/11tatsache

n.php 

Quizfrage 3 & 10: Was ist Makkabi? https://makkabi.de/ueber-uns/; Jüdischer Sport 

Dieter Wulf, Zwischen Akzeptanz und Anfeindung, 28.01.2024 

https://www.deutschlandfunkkultur.de/juedischer-sport-in-deutschland-100.html; 

Jüdisches Museum Berlin, Unsere schönsten „Muskeljuden“, 

https://www.jmberlin.de/essay-muskeljuden 

https://www.juedische-allgemeine.de/unsere-woche/mit-dem-davidstern-auf-der-brust/?q=Makkabi
https://www.juedische-allgemeine.de/unsere-woche/mit-dem-davidstern-auf-der-brust/?q=Makkabi
https://museum.eintracht.de/chronik/1933-1945/
https://arolsen-archives.org/content/uploads/fussballer-im-fokus.pdf
https://www.niewieder.info/informieren/download/Biografien11Freunde.pdf
https://centrumjudaicum.de/portfolio/kicker-kaempfer-und-legenden-juden-im-deutschen-fussball/
https://centrumjudaicum.de/portfolio/kicker-kaempfer-und-legenden-juden-im-deutschen-fussball/
https://de.wikipedia.org/wiki/Stuttgarter_Erkl%C3%A4rung_(1933)
https://sammlung.juedischesmuseum.de/objekt/chanukka-leuchter-die-funf-makkabaer/
https://sammlung.juedischesmuseum.de/objekt/chanukka-leuchter-die-funf-makkabaer/
https://www.fifamuseum.com/de/entdecken/fifamuseumplus/blog/The-quest-for-a-univ
https://www.fifamuseum.com/de/entdecken/fifamuseumplus/blog/The-quest-for-a-univ
https://www.braunschweig.de/leben/stadtportraet/geschichte/konradkoch/11tatsachen.php
https://www.braunschweig.de/leben/stadtportraet/geschichte/konradkoch/11tatsachen.php
https://makkabi.de/ueber-uns/
https://www.deutschlandfunkkultur.de/juedischer-sport-in-deutschland-100.html
https://www.jmberlin.de/essay-muskeljuden
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Quizfrage 4: Eintracht Frankfurt Museum, 1899–1920. Die Anfänge des Fußballs in 

Frankfurt 1899–1920 https://museum.eintracht.de/chronik/1899-1920/  

Quizfrage 5: Deutscher Fußball-Bund: Chronik zu 125 Jahren DFB, 

https://www.dfb.de/historie 

Quizfrage 6: Jüdisches Lexikon: ein enzyklopädisches Handbuch des jüdischen 

Wissens in vier Bänden, Band 5, Eintrag zur Jüdischen Turnerbewegung, S.1085f., 

https://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/freimann/content/titleinfo/405002  

Quizfrage 7: Max Schäfer: „FIFA: Geschichte, Struktur und Turniere des Fußball-

Weltverbands”, in: Frankfurter Rundschau, 25.10.2023, 

https://www.fr.de/sport/fussball/fifa-fussball-weltverband-geschichte-struktur-

praesident-wettbewerbe-wm-skandale-info-91471899.html 

Quizfrage 8: Geldsorgen nach dem Krieg 

https://museum.eintracht.de/chronik/1920-1933/  

Quizfrage 9: Bernd M. Beyer: “1920 – Bensemann: Der Mann, der den Fußball nach 

Deutschland bringt”, in: Kicker, 14.03.2020, 

https://www.kicker.de/1920_bensemann_der_mann_der_den_fussball_nach_deutsch

land_bringt-769167/artikel 

Quizfrage 11: Paul Oßwald formt ein Spitzenteam, in: 1920–1933. Fusion am 

Riederwald: Die Eintracht entsteht, https://museum.eintracht.de/chronik/1920-1933/  

Quizfrage 12: Martin Krauss: „100 Jahre Makkabi. Weltweite Bewegung”, in: Jüdische 

Allgemeine, 27.08.2021, https://www.juedische-allgemeine.de/politik/weltweite-

bewegung/?q=Makkabi 

; „First Maccabiah 1931, March 28. April 6", in: 

https://history.maccabiah.com/maccabiah-history/first-maccabiah 

Quizfrage 13: Robert Schöffel, Fußball in München: Eine Stadt zwischen Rot und 

Blau, 2014 

Quizfrage 14: „Historie: 1000 Mark Meisterpremie”, in: Eintracht Frankfurt, 

28.06.2024, https://profis.eintracht.de/news/1000-mark-meisterpraemie-

159521?utm_source=google_organic 

Quizfrage 15: Ben Redelings: „Fußball-Zeitreise: Wie der Fußball zur Roten Karte 

kam”, in: ntv, 14.11.2019, https://www.n-tv.de/sport/fussball/Wie-der-Fussball-zur-

Roten-Karte-kam-article21393311.html 

Quizfrage 16: Rebellinnen am Ball – Heidi Herbst, hessenschau, 

https://www.youtube.com/watch?v=pDjfsL11Rmg; Daniel Schneider: “Geschichte des 

Frauen-Fußballs in Deutschland”, in: Planet Wissen, 19.01.2023, https://www.planet-

wissen.de/gesellschaft/sport/fussballgeschichte/fussballgeschichte-frauenfussball-

https://museum.eintracht.de/chronik/1899-1920/
https://www.dfb.de/historie
https://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/freimann/content/titleinfo/405002
https://www.fr.de/sport/fussball/fifa-fussball-weltverband-geschichte-struktur-praesident-wettbewerbe-wm-skandale-info-91471899.html
https://www.fr.de/sport/fussball/fifa-fussball-weltverband-geschichte-struktur-praesident-wettbewerbe-wm-skandale-info-91471899.html
https://museum.eintracht.de/chronik/1920-1933/
https://www.kicker.de/1920_bensemann_der_mann_der_den_fussball_nach_deutschland_bringt-769167/artikel
https://www.kicker.de/1920_bensemann_der_mann_der_den_fussball_nach_deutschland_bringt-769167/artikel
https://museum.eintracht.de/chronik/1920-1933/
https://www.juedische-allgemeine.de/politik/weltweite-bewegung/?q=Makkabi
https://www.juedische-allgemeine.de/politik/weltweite-bewegung/?q=Makkabi
https://history.maccabiah.com/maccabiah-history/first-maccabiah
https://profis.eintracht.de/news/1000-mark-meisterpraemie-159521?utm_source=google_organic
https://profis.eintracht.de/news/1000-mark-meisterpraemie-159521?utm_source=google_organic
https://www.n-tv.de/sport/fussball/Wie-der-Fussball-zur-Roten-Karte-kam-article21393311.html
https://www.n-tv.de/sport/fussball/Wie-der-Fussball-zur-Roten-Karte-kam-article21393311.html
https://www.youtube.com/watch?v=pDjfsL11Rmg
https://www.planet-wissen.de/gesellschaft/sport/fussballgeschichte/fussballgeschichte-frauenfussball-100.html
https://www.planet-wissen.de/gesellschaft/sport/fussballgeschichte/fussballgeschichte-frauenfussball-100.html
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100.html; Eduard Hoffmann, Jürgen Nendza: „Die graue Spielzeit. DFB verbietet 

seinen Vereinen Damenfußball”, in: Bundeszentrale für politische Bildung, 04.09.2007, 

https://www.bpb.de/themen/sport/graue-spielzeit/65063/dfb-verbietet-seinen-

vereinen-damenfussball/. 

Quizfrage 17: „Was ist Makkabi?”, in: Makkabi Deutschland e.V., 2022, 

https://makkabi.de/ueber-uns/ 

Quizfrage 18: „Maccabi München musste Spiele ansagen”, in: Augsburger 

Allgemeine, 17.10.2023, https://www.augsburger-allgemeine.de/bayern/trainer-

bedroht-maccabi-muenchen-musste-spiele-absagen-id68206726.html; „Staatsschutz 

ermittelt nach Angriff auf Makkabi-Spieler”, in: Jüdische Allgemeine, 12.11.2024, 

https://www.juedische-allgemeine.de/unsere-woche/staatsschutz-ermittelt-nach-

angriff-auf-makkabi-spieler/?q=Makkabi 
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Hier falten.

Erstmals werden einheitliche Regeln für
Fußballspiele in Cambridge (England)

aufgestellt.

1848
Studenten der Cambridge University stellen

erstmals einheitliche Fußballregeln auf.
Denn jede Schule hat damals ein eigenes
Regelwerk. Die Studenten diskutieren, was
als Abseits und Foul gilt und ob man auch

mit den Händen spielen darf.



Hier falten.

1875
Der Lehrer Konrad Koch schreibt 1875 die
ersten deutschen Fußballregeln nieder –
und zwar für den Sportunterricht in der
Schule. Zunächst darf man noch mit der
Hand spielen. Ab 1882 ist nur noch das

Spiel mit dem Fuß erlaubt.

Die ersten deutschen Fußballregeln werden
niedergeschrieben.



Hier falten.

1898
Mit der Vereinsgründung reagierten sie auf

die Judenfeindlichkeit vieler
Burschenschaften. Vorbild der Studenten ist
Simon Bar Kochba, Anführer des jüdischen
Aufstands gegen die Römer in Judäa (132-

135 n. Chr.). 

Der erste jüdische Turnverein “Bar Kochba”
wird von Berliner Studenten gegründet.



Hier falten.

Der Frankfurter Fußball-Klub Victoria wird
gegründet. Es ist der älteste

Vorgängerverein der Eintracht Frankfurt.

8. März 1899
Im gleichen Jahr entsteht auch der

„Frankfurter Fußball-Club 1899 – Kickers”.
Die Vereine sind erbitterte Rivalen. Im Mai
1911 schließen sie sich zum Frankfurter

Fußballverein (FFV) zusammen und
gewinnen den Titel „Nordkreismeister”.



Hier falten.

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) 
wird gegründet.

28. Januar 1900
Der DFB, die zentrale Organisation für den

deutschen Fußball, wird im Mariengarten in
Leipzig gegründet. Dazu kommen Vertreter
von 86 regionalen Verbänden und Vereinen

zusammen.



Hier falten.

1903
Der Verband vertritt bald 40 bis 50 Vereine
aus Deutschland, Österreich, Bulgarien und
der Türkei und damit etwa 5000 Athleten
und Athletinnen. Bis zum Ersten Weltkrieg
folgen Mitglieder in den USA, England, der
Schweiz , Holland, Ungarn und Palästina.

Der Dachverband „Jüdische Turnerschaft” 
mit Sitz in Berlin wird gegründet.



Hier falten.

21. Mai 1904
Der Niederländer Carl Hirschmann und der
Franzosen Robert Guérin gründen die FIFA

in Paris. Gründungsmitglieder sind die
nationalen Fußballverbände der

Niederlande, der Schweiz, Dänemarks,
Frankreichs, Schwedens und Belgiens. Der

Deutsche Fußball-Bund tritt per Telegramm
teil.

Der Weltverband Fédération
 Internationale de Football 

Association (FIFA) wird gegründet.



Hier falten.

Mai 1920
„Eintracht” steht für das Zusammenspiel von
Turnen und Sport. Die Fans sind vom neuen

Namen des Vereins nicht begeistert. Die
Sportpresse schreibt sogar, dass es

„unverzeihlich“ sei, den alten Namen “so
klanglos fallen zu lassen.“

Geldsorgen nach dem Ersten Weltkrieg 
führen dazu, dass sich der Frankfurter 

Fußballverein und die Frankfurter 
Turngemeinde von 1861 zur 

„Frankfurter Turn- und Sportgemeinde 
Eintracht (F.F.V) von 1861“

 zusammenschließen.



Hier falten.

14. Juli 1920
Walther Bensemann (1873-1934) ist einer
der Gründer der Zeitschrift „Kicker” und
baut auch den Fußballverein Frankfurter
Kickers (1889) mit auf, der später Teil der

Eintracht wird.

Die Sportzeitschrift „Kicker” 
wird in Konstanz gegründet.



Hier falten.

28. August 1921
Jüdische Sportvereine gründen am

Vorabend des zwölften
 Zionistenkongresses den Makkabi-

Weltverband mit Sitz in Berlin.

Der Makkabi-Weltverband wird
 im tschechischen Karlsbad gegründet.



Hier falten.

1920-1930/1920er Jahre
Zahlreiche Spieler der Eintracht arbeiten bei

den jüdischen Schuhfabrikanten J. & C.A.
Schneider, die den Verein auch sponsern.

Die Spieler haben dadurch ein festes
Einkommen, das die Eintracht damals nicht
zahlen kann, und können auf diese Weise

weiter Fussball spielen.

Ihr Beruf bringt den Spielern von 
Eintracht Frankfurt den Spitznamen

 „Schlappekicker” ein.



Hier falten.

März/April 1932
390 jüdische Sportler aus 18 Nationen

nehmen damals an dem Sportfest in Tel
Aviv teil. 

In Tel Aviv findet die 1. Makkabiade
 (auch: Makkabiah) statt. 

Es ist der erste internationale 
Sportwettbewerb der jüdischen 

Makkabi-Bewegung.



Hier falten.

1938
Mit den Novemberpogromen 1938 endete
die Geschichte der jüdischen Sportvereine

in Deutschland. Die Vereine werden
aufgelöst, ihr Eigentum wird enteignet und

Sportfunktionäre verhaftet.

Jüdische Turn- und Sportvereine 
werden aufgelöst und enteignet.



Hier falten.

28. Juni 1959
Im Finale gegen die Kickers Offenbach im

Berliner Olympiastadion schießt der
Stürmer Eckehard „Ekko” Feigenspan in der

119. Minute sein drittes Tor des Spiels.
Dank seinem Elfmeter gewinnt die Eintracht

5:3.

Die Eintracht wird zum ersten 
(und einzigen) 

Mal Deutscher Fußballmeister.



Hier falten.

1966
Die Schiedsrichters Ken Aston und Rudolf

Kreitlein erfinden die Rote und Gelbe Karte
– ein sichtbares Zeichen bei

Regelverstößen. Vorbild ist die Ampel. Die
Karten werden erstmals bei der Fußball-

Weltmeisterschaft in Mexiko 1970
eingesetzt.

Die Rote und die Gelbe Karte 
werden erfunden.



Hier falten.

1970
Frauen im Fußball gelten lange als

„unweiblich“. Der erste deutsche
Frauenfußballverein wird so angefeindet,

dass er sich 1931 nach nur einem Jahr
auflöst. Der DFB verbietet Frauenfußball
1955, kann das Verbot aber nur bis 1970

aufrechterhalten.

Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) 
muss den Frauenfußball erlauben, 
denn immer mehr Frauen spielen 

Fußball und gründen Vereine.



Hier falten.

1961
TuS Maccabi Düsseldorf ist der erste Verein,

der sich nach der Shoah neu gründet. Es
folgen Ortsvereine in Frankfurt und
München. 1965 gibt es wieder einen

Dachverband: „Makkabi – Jüdischer Turn-
und Sportverband in Deutschland e.V.“.

Der erste jüdische Sportverein nach 
der Shoah wird in Deutschland gegründet.



Hier falten.

2023-2025
2023 wird TSV Maccabi München bedroht
und sagt mehrere Spiele der Kinder- und

Jugendmannschaften ab. Die Spiele des des
TuS Makkabi Berlin werden seit Angriffen

2024 von der Polizei geschützt.

Mehrere Spiele jüdischer Fußballvereine 
müssen wegen judenfeindlicher Drohungen 

und Angriffe abgesagt werden.
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